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UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen: Volle und wirksame 
Teilhabe an der Gesellschaft und Einbeziehung in die Gesellschaft

Landesgesetz Nr. 7/2015 über Teilhabe und Inklusion: 
a) die volle Achtung der menschlichen Würde, der individuellen Autonomie, einschließlich der 
Freiheit, eigene Entscheidungen zu treffen, sowie deren Unabhängigkeit,
b) die Nichtdiskriminierung,
c) die Inklusion in die Gesellschaft und die volle und wirksame Teilhabe daran,
d) die Chancengleichheit,
e) die Zugänglichkeit,
f) die Achtung vor der Unterschiedlichkeit von Menschen mit Behinderungen und deren 
Akzeptanz als Teil der menschlichen Vielfalt und der Menschheit.

Normative Ebene



Mitteilung der EU-Kommission an das Europäische Parlament vom 3.3.2022: 

Union der Gleichheit: Strategie für die Rechte von Menschen mit Behinderungen 2021-2030
„Menschen mit Behinderungen haben das Recht auf gute Bedingungen am Arbeitsplatz, auf 
eine unabhängige Lebensführung, auf Chancengleichheit und auf eine uneingeschränkte 
Teilhabe am Leben ihrer Gemeinschaft. Sie alle haben ein Recht auf ein Leben ohne 
Hindernisse. Und als Gemeinschaft haben wir die Pflicht, sicherzustellen, dass sie 
uneingeschränkt und gleichberechtigt mit anderen an der Gesellschaft teilhaben können.“

Normative Ebene



Voraussetzungen für Inklusion

Inklusion

Partizipation

Soziales Modell Selbstbestimmung

Barrierefreiheit



Voraussetzungen für Inklusion

Soziales Modell:

Behinderung entsteht aus der Wechselwirkung zwischen Menschen mit Beeinträchtigungen 
und einstellungs- und umweltbedingten Barrieren. „Ich bin nicht behindert, ich werde 
behindert“



Voraussetzungen für Inklusion

Barrierefreiheit:

• soziale (ich bin willkommen)
• kommunikative (ich verstehe und werde verstanden)
• physische (ich bin mobil und selbständig)
• ökonomische (ich bin unabhängig)
• institutionelle (ich lebe meine Rechte)



Voraussetzungen für Inklusion

Selbstbestimmung:

• Personenzentrierte Assistenz
• Respekt vor der Würde der Person
• Abkehr vom Fürsorgeprinzip – Antipädagogik - Deinstitutionalisierung
• Rechts- und Geschäftsfähigkeit: Unterstützte Entscheidungsfindung/Sachwalterschaft



Voraussetzungen für Inklusion

Partizipation: Nichts über uns ohne uns – Mitsprache und Mitbestimmung



Herausforderungen für (Multi)Inklusion

Funktionale 

Teilsysteme der 

Gesellschaft

Arbeit
Schule

Freizeit

Wohnen

Gesundheit

Mobilität
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Personenzentrierte Assistenz



Sozialraumorientierung

Sozialraumorientierte Personalentwicklung:

Vom Betreuer/Begleiter zum Brückenbauer



Inklusion ist machbar!

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit 


